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Deutſchland. 
Berlin, 13. Oktober. Die Geſetzentwürfe 
betreffend die preußiſche Steuerreform ſind fertig⸗ 
geſtellt und dürfte der Einholung der nig 
Genehmigung zur Einbringung derſelben im 
Landtage nichts mehr entgegen ſtehen. Bei dieſer 
Iteuerreform berdienen zwei Punkte beſondere 
Beachtung. Zunächſt ſoll dieſe Geſetzgebung ſich 
nicht in einem Akte, ſondern ſchrittweiſe voll⸗ 
Ziehen. Die Rückſichten auf die allgemeine 
Finanzlage, welche der Ueberweisung der Ertrags⸗ 
abgaben an die Gemeinden nicht aus dem Vollen 
zu arbeiten geſtattet, ſondern vorſichtiges Vor⸗ 
gehen erheiſcht, weiſen darauf hin, zunächſt die 
Einkommen- und Gewerbeſteuer in ſich zu ver 
ſormiren und die weiteren Schritte insbeſondere 
in der Richtung der Verwandlung von Ertrags⸗ 
ſteuern in Kommunalabgaben vorzubehalten, bis 
der finanzielle Effekt dieſer Neuordnung zu über⸗ 
ehen iſt. Ohne Gefährdung der Sicherheit der 
Finanzen iſt in der That kaum anders vorzu⸗ 
gehen, während ein ſolches Vorgehen auch unter 
dem leitenden Geſichtspunkte, daß die Steuerre⸗ 
form keine Mehreinnahme für die Staatskaſſe 
liefern ſoll, unbedenklich erſcheint, da in dem 
Geſetze ſelbſt geeignete Kautelen dafür geſchaffen gi 
werden, daß die bei der Einkommenſteuer über 
den Ausfall in Folge ſtärkerer Degreſſion nach 
unten zu erwartenden Mehreingahmen im vollen 
Betrage für die Reform verfügbar bleiben. 

Der zweite Hauptpunkt bildet die Aenderung 
des Einſchätzungsverfahrens und die Organiſation 
der Veranlagungsorgaue. Nach beiden Richtungen 
hin wird die in der Praxis im Ganzen wohlbe⸗ 
währte ſächſiſche Geſetzgebung vielfach zum Muſter 
dienen, wodurch Abweichungen in ſolchen Punk⸗ 
ten, in welchen dieſe ſich weniger bewährt hat 
ober ſonſt Bedenten ſich darbieten, nicht ausge⸗ 
ſchloſſen ſind. Nach jenem Vorgange ſtellt ſich 
die Deklarationspflicht nicht entfernt als eine 
Verpflichtung zur richtigen Schätzung des eige⸗ 
nen Einkommens, ſondern als die Pflicht der 
Ditwirkung der Steuerpflichtigen zur Feſtſtel⸗ 
lung des der e nen zu Grunde liegenden 
Aahatbeſtandes dar, deren Nichterfüllung den Ver⸗ 
luſt des Reklamationsrechts Die 
Steuererklärung bezieht ſich 


tg.“ gleichfalls als richtig be 
er tigung vollzogen 


und von derſelben mit lebhafter Dankbarkeit auf-t 
genommen werden wird.“ a 
— Das Vorgehen der Regierung anläßlich 
der Wahl eines Hafenmeiſters durch die Stadt⸗ 
behörden in Apenrade erregt dort nicht ge⸗ 
ringes Aufſehen. Nachdem der Kapitän Jakobſen 
in Apenrade vor längerer Zeit den Poſten als 
Hafenmeiſter niedergelegt hatte, meldete ſich für 


ſteuermann der kaiſerlichen Marine a. D. Zirek 
aus Wilhelmshafen. Der Magiſtrat jedoch wählte 
einen ſeekundigen Bürger, den Schiffs⸗Kapitän 
Ulderup, und erklärte auf Vorfrage der Regie⸗ 
rung, die Anſtellung des Zirek ſei mit Rückſicht 
auf deſſen Schwerhörigkeit nicht erfolgt. Nach 
einiger Zeit ging von der königlichen Regierung 


nach ſich zieht, 
nur auf Thatſachen 


deren Angabe 5.1 die Weiſung ein, der genannte Oberſteuermann 
fahrungen 1 ug bee ſächſiſchen. Er. ſei einer genauen ärztlichen Unterſuchung unter⸗ 
gan und Beihülfe worfen worden, wobei ſich erwieſen habe, daß der 


der Organe der Steuerverwaltun 

der na ’ 
Zeit durchweg ohne erbebliche een 
ſich ermöglichen läßt. Letzterer erwächſt aus der 
Thätigkeit für die Kontrolle und die Richtigſtel⸗ 


angeführte Fehler keineswegs für das Amt eines 
Hafenmeiſters hinderlich fein könnte (1). Da der⸗ 
nk: ſich für auß Rech Poſten ee 
S ä 15 qualifizire und außerdem der einzige Militär⸗ 
fans ae ngen, aber eine ſo um- anwärter unter den Bewerbern fei, jo habe deſſen 
9 19, tie ſie den bisher mit Anſtellung als Hafenmeiſter in Apenrade zu ge⸗ 
— Veranlagungegeſchaft betrauten dandräthen und ſchehen. Dieſe hat nunmehr auch ſtattgefunden; 
e der einem Landkreiſe nicht ange- der Oberſteuermann Zirek hat thatſächlich dieſer 
Geſcder Städte neben ihren übrigen zahlreichen Tage den Poſten als Hafenmeiſter angetreten. 
t elhäften nicht angejonnen werben, karg, Leobſchütz, 12. Oktober. Se. kaiſerliche 
ee hinzu, daß dieſe Funktionen der Steuer⸗ Hoheit Aleris Alezaudrowilſch, Grötfärk von 
diegenen fachgemäß wur auf Grund eiuer ge⸗ Rußland, der im Juni 1891 breifig Jahre lang 
auch ban besen ng Und Ober Chef des hieſtgen Hujasen-Regiments Graf Götzen 
eee A Ibsten (2. ſchleſiſchen) Nr. 6 fein wird, hat, nachdem er 
während es ſich ſowohl im Intereſſe völlig ge“ in jüngſter Zeit wiederholt dem A Be⸗ 


rechter und gleichmäßiger Veranl i weiſe ſeines regſten Intereſſes zu Theil werden, 
Landräthe und e eee d — gleichzeitig mit einem gnädigen Haudſchrei⸗ 
reiche Rückſichten auf die Eingeſeſſenen des Be⸗ den an den Kommandeur, fe oßes 


5 Porträt in Oel, von einem bedeutenden ruſſiſchen 
* beit ins hr 15815 Künſtler gemalt, dem Offizierkorps als Schmuck 
ie ihnen verkniipft hab, empfiehlt, auc für die Speiſeanſtalt überreichen laſſen 
den Vorſitz in der Einſchätzungskommiſſion nach fl d. Saale, 13. Okto er. (W. T 
dem Vorgange für Berlin techniſch geſchulten 4. Halle a. d. — igen Nach 
Adteuerbeämten zu übertragen, welche berufsmäßig 
hr er die gleichmäßige und gerechte Durchführung 
würdeſtimmun en des Geſetzes zu wachen haben 
denden Ma Mitglieder der kreisweiſe zu bil- 
Einf di inſchätzungs⸗Kommiſſionen, welche die 
18 Aden 2 ſelbſt zu vollziehen haben, würden 
S * em Theile wenigſtens aus der Wahl der 
Nor Erpflichtigen hervorgehen und daher, wie bei 
= Ermittelung der thatſächlichen Unterlage für 
101 A dieſen ſelbſt eine wirkſame Mit⸗ 
His zufallen. Die Organiſation der Ver⸗ 
anlagungsbehörden würde neben zweckmäßig be⸗ 
ſtimmten Reklamationsſtellen durch eine oberſte 
Rekursinſtanz, welche jetzt fehlt, zum Abſchluß zu 
düngen jein, deren Aufgabe es vornehmlich fein 
88 & die gleichmäßige und richtige Auslegung 
tere nach gesetze und die Handhabung der letz⸗ 

n Grundſätzen zu ſichern. 

Abies: wie angenommen werden dar „die 
eine der Landesvertretung, eine willi 
5 hmahige, des dem Geſetze entſprechende 
15 Ane 18 mu demmens herbeigeführt zu 
ſehen, ſo lie. em o izzi 
Veraulagungsſyſtem einen aan Ven nien 
ihrer Abſicht wohl geeigneten Vorſchlag ne 
* ne 


müſſen. 
veröffent⸗ 


mittags⸗Sitzung wandten ſich die Berliner Dele⸗ 
girten Metzner und Berndt gegen Werner, wel⸗ 
cher über die Haltung der Fraktion gegenüber 
den Berliner Genoſſen Klage geführt hatte. Auch 
Grillenberger rechtfertigte die Haltung der Frak⸗ 
tion gegenüber Werner. Das Treiben 
Berliner Elemente ſei eine Schmach für die 
Partei. Die Berliner Clique habe die Hand⸗ 
lungen der Fraktion auf's gehäſſigſte angegriffen. 
Er wünſche ebenfalls die ech einer Kom⸗ 
miſſion behufs Unterſuchung verſchiedener Zwiſtig⸗ 
keiten, wie ſolche auch von anderer Seite — 
Janiszewski und Stadthagen — beantragt wor⸗ 
den. In dieſer Kommiſſion werde er gegen 
Werner, den er nicht als Parteigenoſſen anſehe, 


gen und beweiſen. Bebel erklärte ſich mit der 
Einſetzung einer Kommiſſion einverſtanden. 
Im weiteren Verlaufe der Sitzung verthei⸗ 
digte ſich Liebknecht gegen die Angriffe, welche 
gegen feine ſchriftſtelleriſche Thätigkeit gerichtet 
wurden; er ſagte, die ſozialdemokratiſche Partei 
ſei inſofern Revolutionspartei, als ſie die be⸗ 
ſtehende Geſellſchaftsorduung beſeitigen wolle; fie 
berwerſe jedoch Anwendung von Gewalt und 
Nach nur mit vernünftigen Mitteln nach der 
acht. 
Parteitag möge die Stellung des Zentralwahl⸗ 
te zu den Stichwahlen gutheißen, den 
alda billigen und die Motive, welche die 
läßten alzu dem Aufrufe zum 1. Mai beran⸗ 
aßten, als durch die allgemeine ökonomiſche Lage 
gerechtfertigt auſehen. Die Versammlung nahm 
dieſe Anträge an und ſetzte eine Kommiſſion zur 
ſteuerbar Unterſuchung der vorgebrachten Beſchwerden ein 
m rbaren ungedeckten Notenumlauf von 385]. Wilhelmshafen, II. Oktober. Für die 
1 ionen Mark, wovon 250 Millionen auf die Winterreiſe des Uebungsgeſchwaders ift das An⸗ 
en pabant entfielen. Heute giebt es ſolcher Ban⸗ laufen folgender Häfen in Ausſicht genommen: 
hat an noch 14. Die größere Anzahl von 19 Southampton, Gibraltar, Malta, Alexandrien, 
gabe dewiſchen auf die Befugniß zur Notenaus⸗ Mytilene, Smyrna, Corfu, Spalato, , Neape‘ 
876; Bu hier. Es waren dies bis zum 1. April (Caſtellamare), Port Mahon, Cadix und Fal⸗ 
bank ind Ritterſchaftliche Privat- mouth. Die Rückkehr nach Wilhelmshaſen ſoll 
des Berliner „mern (Stettin) lll, die Bank im letzten Drittel des Monats April 1891 er⸗ 
diſche Bank füeaſſenvereins, die Kommunalſtän⸗ folgen. 
lic), die Leipziger Jr ußiſche Oberlaufig (Gär- 
die Oldenburgiſch. Bank, die Weimariſche Bank, Dienſt geſtellt. 
Kreditbank in 5 Landesbank, die Mitteldeutſche e ige 12. Oktober. Bei ſchönem 
Gotha, die Anhalt gen, die Privatbank zu Wetter erfolgte, wie bereits kurz gemeldet, heute 
Thüringiſche Bank 5 Suſſauiſche Landesbank, die Vormittag die Ausreiſe des Ueb igsgeſchwaders. 
Bank, die Niere rehnufen), bie Geraer Gegen 9 Uhr ſtießen die letzten Boote vom Lande, 
und die Lübecker ee, Yan (Bückeburg), um dem vor Anker liegenden Geſchwader noch den 
im gahre 1876 die landgräfti Es folgten ihnen einen oder anderen Gegenſtand mitzugeben, wäh: 
ſtonirte Landesbank; 187 ch heſſiſche konzeſ⸗ rend den Schornſteinen der Schiffe dichte Rauch⸗ 
die Kommerzbant in Li ‚rel er Bank, maſſen und jene kleine weiße Dampfwolke ent⸗ 
datbank in Abln in v 1889 di ed, 1887 die Pri- ſtiegen, welche anzeigt, daß die Seel ihre volle 
die Bremer Baul. Da 89 Dampfſpaunung haben. Spiegelglatt iſt heute 
Baulgeſetzes ad. AT, die ſonſt ſtets in Aufregung befindliche Waſſer⸗ 
theile au d die dieſen Banken zuſtehenden An⸗ fläche des Jadebuſens. Da geht auf dem Flagg⸗ 
nicht unterlie Geſammtbetrage des der Steuer ſchiff „Kaiſer“ ein Signal auf, welches ſofort 
der Reichsba on 5 als verſtanden von den übrigen Schiffen durch 
am 1. Ottobal Autweift, jo hatte ſich der letztere die blaue Flagge erwidert wird. Es iſt der Ber 
böht, Die ver fehl des Geſchwader⸗Chefs, Kontre⸗ Admirals 
Schröder, zum Ankerlichten. Das iſt bald ge⸗ 
chehen und in wenigen Minuten ſetzt ſich das 
obe ie Flaggſchiff „Kaiſer“ in Bewegung und au die 
rovinzial⸗ Aktienbank des Tete, ihm folgen in Kiellinie die Panzerſchiffe 
„Preußen“ und „Friedrich Karl“; der Aviſo 


— Nach einer von anderer Seite 
lichten Entſcheidung der preußiſchen Finanz“ und 
Panbelsminijter werden allen preußiſchen Pri⸗ 
dis boten banken bei Ablauf ihrer Notenprivilegien 
ve letzteren nicht erneuert werden. Damit wird 
805 Fr weiterer Schritt in der ganzen bisheri⸗ 
Bei Erlaicelung des Bankennotenweſens gethan. 

b rlaß des Bankgeſetzes vom 14. März 1875 
gab es noch 33 Notenbanken mit einem unver⸗ 


Pine 


ettiner Zeitung. 


die vakante Stelle u. A. auch ein Militäranwär⸗ 
ter mit Zivilverſorgungsſchein, nämlich der Ober⸗ 


B.) Sczialiſten⸗Kongreß. In der heutigen Nach⸗ 


ewiſſer 


verſchiedene denſelben gravirende Dinge vorbrin⸗ 


Zum Schluß beantragte Bebel, der H 


S. M. Wachtboot „Wega“ iſt geitern außer K 


Abend⸗Ausgabe. 


„Pfeil“ hält ſich ſeitlich in der Mitte des Ge⸗ ſilien nichts zu wünſchen übrig ließ; die wenigen 
Kaſſerolen und Töpfe, welche ihre Legirung ver⸗ 
loren hatten, waren alle früher ſofort außer Ge⸗ 
brauch geſetzt worden. Auch der Erzherzog ließ 
dies ſchon früher konſtatiren, weil er der Anſicht 
war, daß ſeine von Tag zu Tag wiederkehrenden 
Ueblichkeiten auf eine Grünſpanvergiftung zurück⸗ 
zuführen ſeien. Doch war trotz ſorgfältiger Prü⸗ 
fung, mit Ausnahme einiger Kucheuformen, deren 
Glaſur defekt geworden, nichts! Verdächtiges vor⸗ 
zufinden. Im Gegentheile ergaben ſich Ver⸗ 
dachtsmomente nach einer anderen Richtung hin. 
Als der Erzherzog vor etwa vierzehn Tagen einen 
ganzen Tag lang nichts zu ſich nahm, verſchwan⸗ 
den die Ueblichkeitsſymptome ſofort. Als er 
jedoch am Abend deſſelben Tages eine Bouillon 
zu ſich nahm, wurde ihm abermalsz ſchlecht, und 
er fand, daß die Suppe einen ſüßlich⸗brenzlichen 
Geſchmack habe. Am nächſten Tage hielt er ſich 
wieder diät, beſtellte jedoch ſtatt einer Bouillon 
zwei Eier, die ihm mundeten und deren Genuß 
ohne ſchlimme Konſequenzen blieb. Ein ähnlicher 
Vorfall wiederholte ſich, und der Erzherzog, der 
eine Zeit lang auch an eine Nikotinvergiftung 
durch ſtarke Zigarren geglaubt hatte, begann 
ernſtlich Verdacht zu ſchöpfen, um ſo mehr, da 
auch ſein Gaſt unter ähnlichen Erſcheinungen wie 
der Prinz ſelbſt erkrankte und in ärztliche Be⸗ 
handlung genommen werden mußte, was bei dem 
Erzherzog, der trotz ſeiner 65 Jahre noch ein 
rüſtiger Herr iſt, nicht der Fall geweſen war. 
Eine ähnliche Erkrankung eines Gaſtes hatte ſich 
bereits zu Beginn der Jagdſaiſon ereignet, aber 
man ſchrieb dieſelbe damals dem Genuß von 
Pilzen zu. Die in der Vorwoche zu Tage ge⸗ 
tretenen Krankheitserſcheinungen wieſen jedoch 
direkt auf Arſenikvergiftung hin. Der Erzherzog 
klagte über einen Druck in der Magengegend, es 
ſtellte ſich bei ihm ein Brennen im Halſe ein, 
begleitet von einem ſtarken, trockenen Huſten und 
die Rachenſchleimhaut war wie ausgedörrt. 
Ebenſo litt der Erzherzog mitunter an Zittern 
der Hände und Knie. Erſt jetzt konnte der Erz⸗ 
herzog dem Andrängen ſeiner Umgebung nicht 
widerſtehen und ſchickte einige Speiſereſte an 
Profeſſor Ludwig nach Wien und zwar durch 
Vermittelung eines höheren Offiziers. Das Re⸗ 
ſultat der Unterſuchung war die Konſtatirung 
einiger Milligramme arſenige Säure in den 
Speiſereſten. Nun wird auch bei Grünſpanver⸗ 
giftungen Aehnliches, nämlich arſeuikſaures Kupfer⸗ 
oxyd, vorgefunden, aber der einmal rege gewor⸗ 
dene Verdacht ließ nach anderen Urſachen ſuchen 
und der Küchengehülfe Lederer war es, auf den 
ſich verſchiedene Verdachtsmomente konzentrixten. 
Jetzt erin erte man ſich auf einmal, daß, als er 
vor ein paar Wochen einige Minuten zufällig 
allein am Herde beſchäftigt war, die Küche ſich 
plötzlich mit einem eigenartigen Geruch erfüllte, 
ſo daß der eben in die Küche tretende Heger dem 
Lederer die Worte zugerufen haben ſoll: „Ja, 
ſeit wann kocht Ihr denn mit Knobloch?“ 
Schon als das Reſultat der Analyſe im Schloß 
bekannt geworden, wurde Lederer unruhig, und 
als die Hausleute ihre Bemerkungen darüber 
austauſchten, daß man in Wien Gift in den 
Speiſen gefunden 971 da wechſelte Lederer die 
Farbe und ſagte: „Wie ſoll denn Gift in die 
Speiſen kommen!“ Als nun die Kommiſſion 
aus Waidhofen eintraf, erregte das Benehmen 
Lederer's noch mehr Verdacht; er eilte auf 1 
Kabinet, verblieb dort wenige Minuten, und lam 
dann, zum Ausgang gekleidet, zurück. Er ſagte, 
er wolle ein bischen an der Leinſchätz, dem durch 
Gmünd fließenden Fluſſe, ſpazieren gehen, und 
die Leute behaupteten, daß er den Spaziergang 


Panzerſchiff „Preußen“ eine neue Patentvorrich⸗ 
tung zum Ausſetzen von Booten empfängt. 

Köln, 13. Oktober. Die Leitung der hieſigen 
Bahnhofsbauten iſt dem von Stettin 
zum hieſigen Eiſenbahnbetriebsamt (linksrheiniſch) 
verſetzten, früher beim Bau der Berliner Stadt⸗ 
bahn beſchäftigt geweſenen Regierungs- und Bau⸗ 
rath Blanck übertragen. 4 

Köln, 13. Oktober. (W. T. B.) Auf der 
Volle „Maſſener Tiefbau“ hat, wie die „Köln. 
Volkszeitung“ meldet, geſtern ein größerer Brand 
ſtattgefunden. ö 


Roſtock, 12. Oktober. Ueber einen neuen 
Plan, die Gefahr des Sinkens der Schiffe auf 
See durch eine beſondere und eigenartige Kon⸗ 
ſtruktion der Fahrzeuge abzumindern, beziehungs⸗ 
weiſe zu beſeitigen, berichtet die „Scientific 
American“: Dem „unverſenkbaren Schiffe“ liegt 
die Idee zu Grunde, den eigentlichen Schiffs⸗ 
rumpf noch mit einem zweiten, äußeren Rumpfe 
zu umgeben, welchem die Auſgabe zufällt, die 
7 das Schiff eindringenden Gefahren und Stöße 
aufzufangen. Der Raum zwiſchen dem inneren 
und äußeren Rumpf reicht aus, um einen Theil 
der Ladung des Schiffes in ſich aufzunehmen; er 
ſteht indeß in einem ſolchen Verhältniß zu der 
Geſammt⸗Tragfähigkeit des Schiffes, daß die An⸗ 
5 ung der äußeren Hülle mit Waſſer, wie ſie 
eiſpielsweiſe bei Kolliſionsfällen eintreten kann, 
das Schiff nicht zum Sinken zu bringen ver⸗ 
mag. Die Ehre der Erfindung dieſes ſinnreichen 
Baues gebührt dem Herrn George Shone zu 
Eaſt St. Louis, Illinois. Das Verfahren iſt 
patentirt. In einem 10,000 Tou⸗Schiff beträgt 
der Abſtand zwiſchen der inneren und äußeren 
Schiffswand a 20 Fuß und zwar 10 Fuß 
an jeder Seite, während der, Unterſchied in der 
Längsrichtung ſich auf 35 bis 40 Fuß ſtellt. 
Der größte Zwiſchenraum befindet ſich am Bug 
des Schiffes. Der Boden des zinneren Rumpfes 
liegt höher als der des äußeren; in gleicher 
Weiſe erhebt ſich das Deck des zentralen 
Theiles über das des äußeren. Schotte kom⸗ 
menjbei der Konſtruktion des Baues zur An⸗ 
wendung, theils um den Verband des Schiffes zu 
verſtärken, theils um Abtheilungen herzuſtellen. 
Die Schotte erſtrecken ſich auch über den Raum 
zwiſchen den beiden! Schiffshüllen; aber ſie / ſind 
hier nicht waſſerdicht, ſondern mit Speigaten 
und kleinen Oeffnungen verſehen, um dem Waſſer, 
welches etwa in eine Abtheilung eindringt, lang⸗ 
ſam, nicht ſchnell Zugang in alle anderen Außen⸗ 
räume! zu verſchaffen. Dieſe Vorſicht iſt ger 
troffen worden, um das Schiff, wenn der äußere 
Rumpf eingerannt wird, an der getroffenen 
Stelle nicht in gefahrdrohender Weiſe zu be⸗ 
ſchweren, ſondern die Gleichlaſtigkeit deſſelben 
aufrecht zu erhalten. Die Verdecke werden durch 
diagonale Balken zuſammengehalten, eine Maß⸗ 
regel, durch welche der ganze Bau erheblich an 
Feſtigkeit gewinnt. 

Hamburg, 12. Oktober. Die ſtädtiſchen 
Elektrizitätswerke, welche bis jetzt 7500 Lampen 
verſorgen, werden demnächſt ihre Leitungen von 
der Zentralſtation in der Poſtſtraße aus nach 
jeder Richtung um 2000 Meter verlängern und 
ſomit 2000 weitere Lampen in Betrieb ſetzen 
können. Das Pachtungsverhältniß mit dem 
Pächter der ſtädtiſchen Gasanſtalten, Direktor von 
aaſe, iſt zum 1. April endgültig gelöſt worden; 
es wird zu dieſem! Zeitpunkte ein ſtädtiſcher Di⸗ 
rektor für die Gas⸗ und Elektrizitätswerke ernannt 
werden. Der Vortheil, den die eigene Verwal⸗ 
tung gewährt, fol auf 1—1¼ Millionen Mark 
im Jahre veranſchlagt ſein. 

Detmold, 13. Oktober. (W. T. B.) Gutem 
Vernehmen nach beabſichtigt die fürſtliche Regie⸗ 
rung, nachdem das Regentſchaftsgeſetz nicht zu 
Stande gekommen, von allen weiteren geſetzlichen 
Schritten zur Löſung der Regentſchafts⸗ bezw. 
Tyronfolgefrage abzuſehen. 

Karlsruhe, 13. Oktober. (W. T. B.) Die 
vom Großherzog geſtifteten 12 Landwehr⸗Bat⸗ 
taillonsfahnen find heute feierlich genagelt unt 
geweiht worden. Nägel wurden eingeſchlagen 
vom Großherzog und der Großherzogin, vom 
Erbgroßherzog und der Erbgroßherzogin, vom 
ronprinzen von Schweden, vom Prinzen Karl 
von Baden und vom General» Lieutenant von 
Mantey im Auftrage des kommandirenden Ge- 
nerals des 14. Armeekorps. Bei dem darauf 
Iolagıben Dejeuner brachte der Großherzog einen 

daſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm aus. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 11. Oktober. Von der Vergiftungs⸗ 
Affaire im Schleſſe des Erzherzogs Si ed 
über die wir bereits wiederholt berichtet, bringt 
jetzt das „N. Wiener Tagebl.“ folgende Darſtel⸗ 
lung aus Gmünd, 9. Oktober: Unſere kleine 
Stadt iſt noch immer in großer Aufregung 
wegen des Vorfalles, der ſich hier im Schloſſe 
des Erzherzogs Sigismund abgeſpielt hat, wo⸗ 
ſelbſt bekanntlich der Küchenjunge Lederer in der 
erzherzoglichen Küche Arſenik in die Speiſen 
miſchte. Die Sache wird ſehr myſteriöbs behan⸗ 
delt. Man hatte die Schuld anfangs auf das 
Kupfergeſchirr ſchieben wollen, aber es hat ſich 
bei einer ſelbſt nur flüchtigen Unterſuchung her⸗ 
ausgeſtellt, daß die Verzinnung der Küchenuten⸗ 


immer aufbewahrt haben dürfte, zu verſtecken. 

atſache iſt, daß weder bei der Hausſuchung, 
noch bei der Leibesviſitation Arſenik oder fonk 
ein Gift vorgefunden wurde. Auch leugnet der 
Küchengehülfe (der nach Kurzem inhaftirt und 
nach Waidhofen gebracht wurde) jede verbreche⸗ 
riſche That. Doch zweifeln hier ſehr wenige an 
ſeiner Schuld. Freilich glaubt man nicht, daß 
Lederer böſe Abſichten gegen das Leben des Erz⸗ 
herzogs gehegt habe. Der Erzherzog war ſehr 
gegen ein gerichtliches Einſchreiten, und die 
utervention der Waidhofener Behörde erfolgte 
nicht auf ſeinen Wunſch, ſondern wurde von 
anderer Stelle verfügt. 


Belgien. 

Brüffel, 11. Oktober. Der kürzlich in 
Paris gegründete demokratiſche Verein der Bel⸗ 
gier beſchäftigte ſich vorgeſtern mit der Kund⸗ 
gebung, welche die hieſigen Radikalen und 
Sozialiſten am 6. November auf dem Schlacht⸗ 
felde von Jemmapes veranſtalten wollen. Bürger 
Alfred ee der berüchtigte e 
führte das große Wort in der von etwa 
Belgiern, meiſt Wallonen, beſuchten Verſamm⸗ 
lung. Er ſprach von dem allgemeinen Ausſtande 
und den Beſtrebungen der belgiſchen Sozialiſten, 
von dem erſtern als einem „gleichzeitig fried⸗ 
lichen und revolutionären Mittel zum Zwecke“, 
dem das Strafgeſetzbuch nicht beikommen könne. 
Die Schlacht bei Jemmapes (1792) bezeichnete 
Bürger Alfred als den Sieg nicht nur der Fran⸗ 
zoſen über die Oeſterreicher, ſondern der republi⸗ 
kaniſchen Heere über die verbündeten Monarchien. 
Dann kam er auf den Löwen von Waterloo zu 
ſprechen, der ſich erdreiſte, ſein Geſicht Frank⸗ 
reich zuzukehren; den würden die Wallonen eines 
Tages umſtürzen und durch eine Gruppe mit 
der Freiheit und der für dieſe ſtreitenden Dame 
Frankreich erſetzen. Der Vereinsvorſtand hofft, 
daß außer dem Pariſer Stadtrath, der eine Ab⸗ 
ordnung bereits zugeſagt, auch die franzöſiſche 
Kammer durch eine ſolche vertreten ſein werde. 
Schließlich bezeichnete der Verein drei ſeiner 
Mitglieder zur Theilnahme an der Kundgebung 
von Jemmappes, darunter auch den Bürger Alfred, 
welcher ſich indeſſen hüten wird, den Spuren 
Dumouriez' zu folgen, um den belgiſchen Ge⸗ 
richten überliefert zu werden. Es verlautet, daß 
die Kundgebung von den Ortsbehörden oder im 
Nothfalle von höherer Stelle verboten werden 


wird. 

el, 12. Oktober. Bei der Station 
Anderlues ſtießen zwei Güterzüge zuſammen. 
Mehrere Waggons wurden zertrümmert; vier 
Bahnbeamte wurden ſchwer verwundet. 


Frauk reich. 
Paris, 11. Oktober. In ſeinen geſchicht⸗ 
lichen Erinnerungen, welche Pierre de Lando über 
die Kaiſerin Eugenie im „Figaro“ veröffentlicht, 
beginnt er jetzt das wichtigſte Kapitel, wie er 
ſagt, nämlich das über die „politiſche Frau“. 
Es heißt darin: 


——— 


Dienſtag, 14. Oktober 1890. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
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Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
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„In der inneren Politik zeigte ſich Kaiſerin 
Eugenie von einer ausgeſprochenen Vorliebe zu 
der „‚Autorite à outrance“, von einem ent⸗ 
ſchloſſenen und beharrlichen Antiliberalismus, der 
ſich beſonders ſcharf im Jahre 1869 zeigte, als 
ſich das Geſpenſt der liberalen Regierung gegen 
ſie wendete. Sehr eiferſüchtig auf den Einfluß, 
den Jemand auf den Kaiſer haben könnte, hatte 
ſie nur das Ziel vor Augen, die aus den Tuilerien 
zu entfernen, die, ihrer Anſicht nach zu einfluß⸗ 
reich, ſie in Schach hielten, und die Männer zu 


benützt habe, um das Arſenik, das er in ſeinem i 


unterdrücken, von denen ſie glaubte, daß ſie den 
Kaiſer ihr gegenüber beeinfluſſen. Sie ſcheiterte 
in dieſem täglichen Wettkampf oft; trotzdem hatte 
ſie auch Siege zu verzeichnen, und namentlich in 
der allerletzten Zeit des Kaiſerreiches war es 
ihr gelungen, ſich eine vollſtändige Allgewalt zu 
ſichern. 

Unter denen, die ſie am meiſten verachtete 
und deren Geſinnungen ihr die größte Unruhe 
verurſachten, ſtanden in erſter Linie General 
Fleury und Herr Emil Olivier. Die bloße 
Gegenwart des Generals regte ſie auf. „Ich 
muß dem Kaiſer dieſen Mann vom Halſe ſchaffen 
und ihn von ihm befreien,“ ſagte ſie eines Tages. 
Und wirklich, ſie ſchaffte ihn vom Halſe, indem 
ſie den General als Botſchafter nach Rußlaud 
ſchicken ließ. Sie bediente ſich einer charakteriſti⸗ 
ſchen Phraſe: „Von jetzt an,“ ſagte ſie, „werde 
ich einen ſolchen Einfluß auf den Kaiſer haben, 
daß er nichts mehr thun wird, ohne daß ich es 
weiß.“ Nach und nach waren es dann Herr 
de Morny, Graf Walewski, Marſchall Niel und 
Herr von Mocquart, die ihr ganz beſonderes 
Vertrauen erweckten. Selbſt Herr Rouher, der 
ihre Anſichten über den Abſolutismus und ihre 
reaktionären Ideen theilte, konnte ſich von ihren 
Verdächtigungen nicht befreien und war häufig 
genug den Ausfällen ihrer ſchlechten Laune und 
Feindſeligkeiten ausgeſetzt. Aber, wie ſchon er⸗ 
wähnt, war es unter Allen doch nur General 
Fleury, der ihr die größte Beſorgniß einflößte. 
Ihr Haß verfolgte ihn bis in die letzten Stun⸗ 
den des Kaiſerreiches, und als er, im Augenblick 
der Kriegserklärung zwiſchen Frankreich und 
Preußen, als Geſandter in Petersburg ſeine Ein⸗ 
berufung verlangte und vom Kaiſer ein Kom ⸗ 
mando forderte oder zum Mindeſten doch die 
Zuſicherung, daß er ein ſolches im Falle eines 
beſonders ſchwierigen Falles erhalten werde, war 
ſie es, die ſich aufs äußerſte widerſetzte, indem 
ſie vorgab, daß man ihn ſeines Amtes nicht ent⸗ 
heben dürfe.“ 

Aus Nancy wird unterm 9. Oktober ge⸗ 
meldet: „Die Kaſerne des 37. Infanterie⸗ 
Regiments war heute Morgen der Schauplatz 
eines peinlichen Zwiſchenfalles. Der Büchſen⸗ 
macher des Regiments, Namens Pigerol, war 
von dem dienſthabenden Offizier mit Arreſt be⸗ 
ſtraft, weil er ſich ohne Grund aus ſeiner Werk⸗ 
ſtatt entfernt hatte. Pigerol ging zum Offizier 
auf ſein Bureau und bat ihn, die Strafe wieder 
aufzuheben. Dieſer verweigerte es. Wüthend 
ſchlug darauf der Büchſenmacher auf den Offizier 
los und warf ihn auf den Fußboden nieder in 
Gegenwart der in dem Bureau beſchäftigten 
Soldaten. Die Wache wurde geholt und Pigerol 
ins Gefängniß abgeführt.“ 


Italien. 


Nom, 13. Oktober. Wie ſoeben verlautet. 
ſollen die Neuwahlen auf Mitte November feſt⸗ 
geſetzt ſein. 

Die „Riforma“ ſchreibt zum Abbruch der 
engliſch⸗ italieniſcen Verhandlungen betreffs 
Afrikas, die militäriſche Lage Italiens ſei eigent⸗ 
lich nunmehr als relativ beſſer zu betrachten, da 
der italieniſche Kommandant jetzt den Derwiſchen 
gegenüber völlige Aktionsfreiheit beſitze. 


Spanien und Portugal. 


Madrid. Die Unzufriedenheit mit dem 
Katholiken Kongreß in Saragoſſa wird eine 
immer größere. Die karliſtiſchen Integriſten 
haben am 7. d. M., anſtatt an den Sitzungen 
des Kongreſſes theilzunehmen, einen Dampfer 


erſonen eine Spazierfahrt den Ebro hinauf 
unternommen. Der Hof iſt peinlich berührt über 
die Schwierigkeiten, die ſich erhoben, als der 
Kardinal Benavides in einer geheimen Sitzung 
den Antrag ſtellte, der Königin⸗Regentin eine 
Ergebenheits⸗Adreſſe zu überſenden. Einzelne 
Biſchöfe verlangten, daß in die Adreſſe mehrere 
Sätze aufgenommen werden ſollten, welche die⸗ 
ſelbe für die Königin faſt unannehmbar gemacht 
hätten. Genaue Mittheilungen ſind hierüber 
zwar nicht in die Oeffentlichkeit gedrungen, aber 
an demſelben Tage hielt der vormalige Deputirte 
Antonio Morales y Gomez eine Rede, in welcher 
er am Schluſſe verlangte, die Krone Spaniens 
ſolle einen internationalen Kongreß einberufen, 
auf welchem die „römiſche Frage“ zu löſen ſei. 
Dies wünſche jeder Katholik, und eine katholiſche 
Regierung, die ſich dieſer Verpflichtung entziehe, 
könne nicht mehr als eine treue Anhängerin der 
Kirche angeſehen werden. Dieſe Stelle ſeiner 
Rede mußte Morales auf Wunſch der Kongreß⸗ 
theilnehmer zweimal verleſen, und beide Male 
wurde ſie mit endloſem Beifall aufgenommen. 
Man geht deshalb wohl kaum fehl mit der Au⸗ 
nahme, daß auch der Wunſch ausgeſprochen 
wurde, es möge eine derartige Forderung in die 
Adreſſe an die Königin auf enommen werden; 
jedenfalls konnte man ſich hierüber nicht einigen 
und verſchob deshalb die endgültige Entſcheidung 
auf den folgenden Tag. — Sodann aber iſt die 
Regierung recht ungehalten über die maßloſe 
Sprache, welche auf dem Kongreß gegen Italien 
vun wird. Schon die Adreſſe, welche dem 

pit überſandt wurde, belegt die italieniſche 
Regierung mit Bezeichnungen, die man fonit 
wohl ſtets als unparlamentariſch bezeichnen 
würde. Die Reden, welche gehalten werden, 
behandeln faſt ſämmtlich die Stellung des Pap⸗ 
ſtes und die römiſche Frage, und es iſt deshalb 
begreiflich, daß ein Redner ſtets den anderen 
durch die Stärke ſeiner Ausdrücke zu übertreffen 
ſucht. — Schließlich ſind auch die Liberalen, die 
ſich in Spanien faſt durchgängig noch als gläu⸗ 
bige Chriſten bezeichnen, empört über das Aug⸗ 
thema, welches mehrere Biſchöfe über den Libe⸗ 
ralismus ausriefen; dazu kommt, daß auch die 


emiethet und in einer Stärke von etwa 100 
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moderne Preſſe verurteilt wurde, jo daß es 
wirklich ſchwer iſt, noch ein Blatt zu finden, 
welches dem Katholikentag ein uneingeſchränktes 
Lob geſpendet hätte. 

Madrid, 13. Oktober. (W. T. B.) Der 
Miniſter des r ſoll die 2 Me.» 
Verfolgung derjenigen Redner vom 


— — 


atholilen 


Kongreß in Saragoſſa verlangt haben, deren 
Ausführungen gegen den König Humbert von 
Italien gerichtel waren. 

Madrid, 13. Oktober. (W. T. B.) Eine 
amtliche Depeſche aus Manila berichtet, daß 
die zur Züchtigung der Bewohner der Karolinen⸗ 
Sjel Ponape ausgeſandten ſpaniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe das Dorf Mutalani bombardirt haben; 
die Truppen wurden gelandet und nahmen die 
Stellungen der Eingeborenen. Dabei wurden 7 
ſpaniſche Soldaten getödtet und 19 verwundet; 
der Verluſt der Eingeborenen beläuft ſich auf 
150 Mann. 

St. Sebaſtian, 13. Oktober. (W. T. B.) 
Die Rückkehr der königlichen Familie nach Madrid 
it wegen des dort herrſchenden Gefunpheits- 
zuſtandes noch hinausgeſchoben worden. 

Liſſabon, 13. Oktober. (W. T. B.) [Te 
legramm des „Reuter'ſchen Bureaus“.] Das 
Miniſterium hat ſich nunmehr in der am 11. 
d. M. gemeldeten Weije fonflituirt. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 11. Oktober. (W. T. B.) 
Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin treten 
demnächſt eine längere Reiſe nach dem Auslande 
an und begeben ſich zunächſt zum Beſuche der 
Prinzeſſin von Wied nach Neuwied. 

Betreffs der Einrichtung der elektriſchen Er- 
leuchtung in der hieſigen Stadt hat die Kommu⸗ 
nal⸗Verwaltung eine von der Firma Siemens 
und Halske in Berlin gemachte Offerte ange⸗ 
nommen. 


Rußland. 


„Petersburg, 12. Oktober. Die vom Mi⸗ 
niſterkomitee bereits vor den Sommerferien be⸗ 
ſchloſſene Errichtung eines Ackerbau⸗Miniſteriums 
kommt nuumehr im Reichsrath zur Verhandlung. 
Man beabſichtigt, dem neuen Miniſterium alle 
Funktionen des Finanzminiſteriums zu übertra⸗ 
gen, welche den Getreideex port betreffen. 

Warſchau, 11. Oktober. Aus der Fabrik 
ſtadt Bialyſtok wird geſchrieben, daß die Aus⸗ 
wanderung nach Braſilien aus der Stadt und 
Umgegend ſolchen Umfang angenommen hat, daß 
man geradezu von einer Epidemie ſprechen kann. 
Es vergeht faſt kein Tag, an welchem nicht mehr 
oder minder ſtarke Auswanderergruppen das Land 
verlaſſen, nachdem fie ihre Habe vielfach zu 
Spottpreiſen verkauft oder ihre Stellungen ver⸗ 
laſſen haben, um jenſeit des Ozeans ibr Glück 
zu verſuchen. Namentlich ſind es Fabrikarbeiter, 
dann aber auch Bauern und Tagelöhner, welche 
von der Auswanderungsſacht ergriffen werden. 
Kein Abrathen hilft, da die Leute den Agenten 
blinden Glauben ſchenken, die Braſilien als ein 
Land ſchildern, wo Milch und Honig fließt. Ganz 
ähnliche Verhältniſſe herrſchen in der großen 
Fabrikſtadt Lodz, wo Fabrikarbeiter ſchaarenmeiſe 
dem Vaterlande den Rücken kehren. Auch wird 
aus dem Gouvernement Kaliſch gemeldet, daß die 
ſtädtiſche und bäuerliche Bevölkerung der an der 
preußiſchen Grenze belegenen Kreiſe Konin und 
Slupca gleichfalls von der Auswanderungsſucht 
angeſteckt iſt. Es werden Fälle erzählt, wo der 
Grundbeſitzer beim Erwachen keinen Menſchen 
auf dem Hofe vorfindet, der die Arbeiten ver- 
richten könnte; alle ſind heimlich in der Nacht 
über die Grenze geflohen, um das vielgeprieſene 
Eldorado aufzuſuchen. Die Staatsbehoͤrden laf- 
ſen kein Mittel unverſucht, um die Auswande⸗ 
rung zu hindern und den Agenten das Hand⸗ 
werk zu legen; doch iſt der Erfolg bis jetzt ein 


ſehr geringer. 


Numänien. 


Bukareſt, 13. Oktober. (W. T. B.) Der 
König und der Prinz⸗Thronfolger wurden bei 
ihrer Ankunft in Crajowa glänzend empfangen. 
Hundert berittene Bauern geleiteten den König 
auf dem Wege zur Madonnenkirche, wo ein 
Hochamt zelebrirt wurde Später fand ein Hof⸗ 
775 ſtatt, dem eine Theater⸗Feſt⸗Vorſtellung 
olgte. 


Serbien. 
Belgrad, 13. Oktober. Man beabſichtigt 
die Neubewaffnung der Kavallerie mit 
Lanzen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 14. Oktober. Die königliche 
Polizei ⸗ Direktion erläßt eine Bekanntmachung 
betreffs des Invaliditäts und Altersverſicherungs⸗ 
Geſetzes vom 22. Juni 1889. In dieſer Be⸗ 
kanntmachung weiſt die königliche Polizei⸗Direk⸗ 
tion darauf hin, daß, weng Arbeiter, Gehülfen, 
Geſellen, Lehrlinge, Dienſtboten ꝛc. der weſent⸗ 
lichen Vortheile der Uebergangsbeſtimmungen des 
Geſetzes nicht verluſtig gehen wollen, die ſchleu⸗ 
nigſte Beſchaffung der in der Bekanntmachung 
zu erſehenden Nachweiſe geboten iſt. Die könig⸗ 
liche Polizei-Direktion ſpricht ſchließlich in der 
Kundmachung aus, daß die Arbeitgeber 
ihren Arbeilern, Geſellen, Gehülfen, Lehrlingen, 
Dienſtboten ꝛc., ſoweit dieſelben der Verſiche⸗ 
rungspflicht unterliegen, ohne deren beſonderen 
Antrag abzuwarten, die vorgeſchriebenen, von den 
Polizei⸗Kommiſſaren zu beglaubigenden Beſchei⸗ 
nigungen über die in ihren Betrieben verbrachte 
Beſchäftigungszeit baldigſt aushändigen und bei 
dieſer Gelegenheit dieſelben ermahnen, ſich die 
Beſcheinigungen über anderweite ſeit dem 1. 
Januar 1886 gehabte Beſchäftigungen, ſowie 
über die ſeit dieſer Zeit überſtandenen Krank⸗ 
heiten von den betreffenden Arbeitgebern bezw. 
von den Krankenkaſſenvorſtänden oder von der 
Ortspolizei alsbald zu beſchaffen. — Diejenigen 
Perſonen, welche gemäß § 8 des Geſetzes zur 
Selbſtverſicherung berechtigt find, bedürfen zur 
Zeit keiner Nachweiſe. 

Landgericht. Strafkammer 1. — 
Sitzung vom 14. Oktober. — Der Zwangs⸗ 
zögling Johann Hoffmann wurde wegen Dieb⸗ 
ſtahls zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Ferner erſcheinen der Knecht Auguſt Achter⸗ 
berg und der Arbeiter Guftan Reef. Beide 
ſind der Sachbeſchädigung und des Hausfriedens⸗ 
bruchs angeklagt, Achtermann noch extra wegen 
grober Körperverletzung. Den erſteren traf eine 
Strafe von 1 Jahr 3 Menaten Gefängniß, wo⸗ 


zur Wahl des Vorſtandes über. In denſelben 
wurden gewählt die Herren: Apotheker Berndt 
(Vorſitzender); ö Kurtz (Stell 
vertreter des Vorſitzenden); Ben ing (Kaſſirer); 
Lüdtke (deſſen Stellvertreter); Holler 
(Schriftführer); Borchert, Kelm, Haſe, 
Stolzmann und Höft (Beiliker); 
Borchert, Stolzmann (Reviſoren). Was 
die Beſprechungen über die bevorſtehenden Stadt⸗ 
verordnetenwahlen anging, ſo wurde eine 
Kommiſſion gewählt, welche beauftragt wurde, 
ſich mit den Vorſtänden der Bezirksvereine 
„Vor dem Berliner Thor“, „Torney“, ſowie 
„Pommerensdorfer Aulage“ in Verbindung zu 
ſetzen. Dieſe Kommiſſion beſteht aus den 

erren: Berndt, Pitzſchky, Kurtz, Holler und 
ening. Da ſonſt nichts Wichtiges vorlag, 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

„ Der Geſang⸗Verein der Stettiner Hand⸗ 
werker⸗Reſſource unter Leitung des Herrn F. 
Riecke veranſtaltete geſtern Abend im Saale der 
Philharmonie ein Vokal⸗Konzert, welches wiederum 
ein erfreuliches Zeugniß für das Streben des 
Vereins ablegte. Von den neu einſtudirten Chören 
fanden beſonders der „Torgauer Marſch“, Text von 
Kron, für Männerchor geſetzt von Schulz, „Wald⸗ 
vögelein“ von Ortel und das „Rheinweinlied“ von 
Schuppert lebhaften Beifall, aber auch die übrigen 
Chöre zeugten von fleißigen Studien und verfehlten 
ihre Wirkung nicht, ebenſo wurden die Solis durch⸗ 
weg mit Verſtändniß geſungen. Die humoriſtiſchen 
Piecen des letzten Theils boten unterhaltende 
Abwechſelung. 

— Auf dem Gute Friedberg bei Paſewalk. 
Herrn Gutsbeſitzer Schönberg gehörig, kam 
es in der Nacht vom Sonntag zum Montag 
zwiſchen den Arbeitern zu Streitigkeiten, wobei 
ein Arbeiter erſtochen, ein zweiter lebensgefährlich 
verletzt wurde. Der Kuhknecht Schulz gerieth 
mit dem Arbeiter Knüppel wegen geringfügigem 
Anlaß in Streit, bei welchem Schulz zum Meſſer 
griff und dem K. fünf ſchwere Verletzungen 
beibrachte, darunter zwei lebensgefährliche Stiche 
in den Unterleib. Damit aber nicht genug, 
begab ſich Schulz in den Kuhſtall und verſetzte 
dem dort weilenden Arbeiter Monitor einen Stich 
in die Bruſt, weil ihm M. Vorwürfe wegen des 
rohen Angriffs auf Knüppel gemacht hatte. Der 


Stich traf das Herz und verſtarb Monitor auf 


der Stelle, Schulz iſt flüchtig geworden. 

* In der Zeit vom 5. bis 11. Oktober 
ſind hierſelbſt 29 männliche und 21 weibliche, in 
Summa 50 Perſonen polizeilich als verſtor ⸗ 


ben gemeldet, darunter 39 Kinder unter 5 
und 8 Perſonen über 50 Jahren. Von den Kin⸗ 


dern ſtarben 7 an Diphtheritis, 6 an Durchfall 
und Brechdurchfall, 4 an Krämpfen und Krampf⸗ 
krankheiten, 3 an Lebensſchwäche bald nach der 
Geburt, 2 an Abzehrung, 2 an Entzündung des 
Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 2 an Ge⸗ 
hirnkrankheiten, 2 an anderen chroniſchen Krank⸗ 
heiten, 1 an katarrhal. Fieber und Grippe. Von 
den Erwachſenen ſtarben 4 an Entzündung des 
Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 3 an anderen 
entzündlichen Krankheiten, 3 an anderen chroniſchen 
Krankheiten, 2 an Schwindſucht, 2 an Krebs⸗ 
krankheiten, 2 an Gehirnkrankheiten, 2 in Folge 
von Unglücksfällen, 1 an Altersſchwäche, und 1 
an Dyyhtheritie. 
— ——— qꝗꝓ—ä4j 
Stadt: Theater. 
Verirrt ſich einmal in unſerer Zeit ein ita- 


lieniſches Opern⸗Enſemble nach Deutſchland, ſo vor. 


kann man mit Beſtimmtheit vorausſagen, daß 
die guten Leutchen ſchon nach vierzehn Tagen ihre 
Rundreiſebillets, die ſie in Mailand zu löſen für⸗ 
ſorglich genug waren, hervorſuchen, um ſo ſchnell 
als möglich zu den heimiſchen Maccaroni zurüd- 
zufehren. Ja, das letzte Unternehmen dieſer Art 
erlitt in Berlin ſo argen Schiffbruch, daß nur 
die Geldbeutel opferfr.udiger Anhänger das 
Wrack wieder in den ſicheren Hafen zu bug⸗ 
ſiren vermochten. Das Erwachen des National⸗ 


. befreite uns auch gänzlich von dem 
Joche einer Herrſchaft, welche Jahrhunderte 
lang uns bedruckt hatte. Was brauchen wir 


eine italieniſche Oper!? Haben wir nicht deutſche 
genug und hundert Mal beſſere? Tritt aber 
ein einzelner Italiener bei uns ein, höflich an⸗ 
klopfend, ſo kann man wieder mit Beſtimmtheit 
3 daß er, wenn Apoll ihm nur 
einige Lieder in den Mund legte, überall mit 
roßen Ehren aufgenommen werden wird. 
Fremde Konverſation lieben wir nicht, aber einen 
Ausländer, und vorzüglich einen mit gluthvollen 
Augen, in unſerer Geſellſchaft zu haben, ſeine 
Sprache zu hören, ſein Weſen zu beobachten, 
das gilt uns als der Inbegriff des Inter⸗ 
eſſanten. Radebrecht derſelbe nun ſogar noch 
Deutſch, ſo ſchwelgen wir in einem Freuden⸗ 
taumel. 

Geſtern hatten wir das Vergnügen, einen 
ausländiſchen Gaſt bei uns zu empfangen, und 
in der That einen, der nicht nur den Vorzug 
des Fremden ſondern auch den eines 7 — 
Künſtlers zu genießen berechtigt iſt. Salutato e 
venerato, gran eombattente dell’ artl! 
Francesco d’Andrade trat zum erften Male hier 
auf. Er konnte wohl nichts paſſenderes für ſich 
wählen als den „Don Juan“, deſſeu Verkörpe⸗ 
rung ihm um ſo leichter ſein muß, als er ſeine 
Natur nicht zu zwingen braucht, ſie anders zu 
geben, als wie ſie wirklich iſt. Seine geſchmei⸗ 
dige elegante Geſtalt, ſein elaſtiſches Weſen, die 
einnehmendſte Liebenswürdigkeit, alles ſtempelt 
ihn zu dem Ideal eines „Don Juan“. Dazu kom mt 
ein freies, lebhaftes und doch ſtets edles Spiel, 
welches alle charakteriſtiſchen Seiten ſeiner Rolle 
in das ſtrahlendſte Licht zu ziehen verſteht, 
und eine außerordentlich ſorgſam gebildete 
Stimme. Dieſelbe iſt nicht mächtig, auch nicht 
eſättigt klangvoll, wie z. B. die Stimme von 
Franz Betz, aber was immer die Erziehung, was 
Kunſt und Schule aus einem Materkal zu bilden 
vermögen, das haben ſie dieſem zu Theil werden 
laſſen. Schiller behauptet „Das Genie iſt der 
Fleiß“. Man mag ihm nicht ganz zuſtimmen. 
Sicher aber iſt, daß ohne ſtrenge Arbeit, ohne 
die Virtuoſität im Techniſchen ſelbſt das Genie 
verwildert. Unſere größten Geiſter haben die 
härteſte Schule genoſſen. Signor d' Andrade iſt 
als Sänger ein vollkommener Virtuos und als 


gegen Reet mit 4 Monaten Gefängniß davonkam. Virtuos ein vollendeter Künftler. Man muß es 
— Geſtern Abend gegen 8 Uhr entſtand auf hören, dieſe Ausgeglichenheit der Regiſter und 


dem Grundſtück des 


entiers Margendorf in dieſe Sprache, welche wundervoll behandelt über 


Greiſenhagen in der Hinterſtraße Feuer. Daſſelbe die Lippen fließt. Nur dieſer bis zur Bravour 


brach im Hintergebäude aus und wurde daſſelbe, 
in welchem ſich Stallungen und Lagerräume be⸗ 


Fan Virtuoſität war es möglich, in dem 
hampagnerliede ein ſolch raſendes Zeitmaß ein⸗ 


fanden, vollſtändig eingeäſchert. Auch das Vor⸗ zuſchlagen und es ſpielend durchzuführen. Der 


dergebäude litt erheblich. 

Der Bezirksverein „Oberwiek“ 
geſtern Abend im Lokal des Herrn Chriſtiani, 
Bellevueſtraße, ſeine erſte Monatsverſammlung 
noch den Sommerferien ab. Vor Eintritt in 
die Tagesordnung gedachte der Vorſitzende, Herr 
Pitzſchky, eines dahingeſchiedenen früheren 


langjährigen Vorſtandsmitgliedes und zugleich Mit⸗ 
begründers des Vereins, Herrn Eiſenbahnbetriebe⸗ 
ſekretär Friedrich Schubel, der ſich um den 
Verein große Verdienſte erworben hat; die 
Verſammlung ehrt deſſen Andenken durch Erheben 
Sodann ging die Verſammlung 


von den Sitzen. 


hier endloſe Jubel des Publikums nöthigte dem 


hielt Künſtler die Liebenswürdigkeit ab, daſſelbe zwei⸗ 


mal zu wiederholen. Vieles ließe ſich noch ſagen, 
über die Deklamation der Rezitative, über das 
Duett mit Zerline, über die originelle Auffaſſung 
des Ständchens und über die Begegnung mit 
dem ſteinernen Gaſte. Wollte ich aber alles er⸗ 
wähnen, was erwähnenswerth war, ſo würde ich 
wohl kein Ende finden. Morgen ſingt der 
Künſtler den Rigoletto. Dazu wünſche ich ihm 
einen Lorbeerkranz, wie ich ihn im Geiſte für 
ihn geflochten habe. 


Mit der Schlagfertigkeit, die dem echten Künſtler 
eigen, ſprang er für den unpäßlichen Herrn 
Hedrich ein und führte die Rolle des Leporello 
(doch wohl ohne Probe) mit großer Gewandtheit 
durch. Hut ab vor ſolchem Künſtler! Herr 
v. Lauppert übernahm die Rolle des Gou— 
verneur. 

Don Octavio iſt an und für ſich in der 
Oper die traurigſte Figur; wird ſie von Herrn 
88 dargeſtellt, ſo iſt ſie einfach ungenießbar. 

ie Sentimentalität ſo weit treiben, heißt jede 
Männlichkeit aufgeben. Herrn Hofers Stimme 
an ſich wäre vielleicht nicht übel, ſeine Geſangs⸗ 
manier iſt aber die denkbar ſchlechteſte. Kein ein⸗ 
ziger Ton entwickelt ſich frei, alles wird ge⸗ 
quetſcht und gedrückt in der Kehle, dazu werden 
die Töne in einander gezogen, keine Phraſe 
kommt klar zum Ausdrucke. o ſehr ein gefühl⸗ 
voller Geſang begeiſtern kann, ſo wirkt das ſtets 
übertriebene Gefühl doch nur lächerlich. 
Es iſt ein Unterſchied zwiſchen einem Waldmann⸗ 
ſchen Liede und einer Mozart'ſchen Arie. Sinkt 
die Tonſtärke nun gar zu einem ſchmachtenden 
Geflüſter (angeblich Falſett) herunter, jo wird 
der Vortrag unerträglich. Die zweite Arie hätte 
der Sänger uns ſchenken ſollen, zumal Frl. Rich⸗ 
ter, die auch an einem etwas tiefen Tonanſatze 
laborirt, gleich darauf ihre Es-dur-Arie zu 
fingen hatte. Fräul. Hülters (Donna Anna) 
konnte mit einem einzigen Tone die Stimme 
ihres Geliebten verſtummen machen. Es 5 
zu ſagen, daß die Künſtlerin fang. Man weiß, 
daß mit ihrem Auftreten ſtets eine vortreffliche 
Leiſtung verbunden iſt. Die letzte Arie aber 
muß ich als ganz hervorragend erwähnen. 

Frl. Karlonas Zerline war das beſte, 
was die junge Künſtlerin bis jetzt geboten hat. 
Sie ſang ſauber (nur die hohen Töne ſind noch 
nicht „fertig“) und ſpielte anmuthig, als Braut 
des etwas tragi⸗komiſchen Maſetto des Herrn 
Niemeyer, der freilich, wie man ſagte, die 
Rolle erſt Tags zuvor übernommen, faſt zu an⸗ 
muthig. In dem Duett mit Don Juan 
hätte ſie ſich nicht zu viel an das Publikum 
wenden ſollen; Angſt und Unruhe laſſen ſich 
nicht gut dicht vor den Lampen wiedergeben. 
Der Zwiegeſang aber gelang vortrefflich. 
Eduard Behm. 


Aus den Provinzen. 

Putbus 12. Oktober. Die Treibjagden 
in den fürſtlichen Revieren haben ihren Anfang 
genommen. Außer den Familienangehörigen 
Sr. Durchlaucht des Fürſten, der Herren Barone 
v. Veltheim, nehmen auch der deutſche Geſandte 
am ſchwediſchen Hofe 
Graf v. Lüttichau als 
Jagden theil. 


Dt. Krone, 11. Oktober. Die Stadt Mär⸗ 
kiſch⸗Friedland (zum hieſigen Kreiſe gehörig) 
brennt ſeit geſtern Nachmittag. Faſt die halbe 
Stadt iſt eingeäſchert. Die Feuerwehren aus 
Märkiſch⸗Friedland, Kallies, Tütz und den anlie⸗ 
genden Dörfern erwieſen ſich dagegen machtlos. 
Ein heftiger Wind herrſchte. 


Kunſt und Literatur. 


Von dem kunſtgewerblichen Prachtwerle 
„Dekorative Vorbilder“ (Verlag von Jul. 
Hoffmann in Stuttgart) liegt jetzt der 
erſte Jahrgaug (12 Hefte & 1 Mark) vollſtändig 
Die „Dekorativen Vorbilder“ ſind dazu be⸗ 
immt, dem Zeichner, Dekorationsmaler und 

unſtfreunde eine Menge von ornamentalen Mo⸗ 
tiven, figürlichen Zeichnungen, Allegorien, male⸗ 
riſchen Darſtellungen aus dem Pflanzen⸗ und 
Thierreiche ꝛc. zu bieten, welche praktiſch ver⸗ 
wehrtet, kopiert oder für neu Kompoſitionen 
benützt und angewandt werden können. Es giebt 
wohl kaum irgend eine kunſtgewerbliche Werk⸗ 
ſtatt, welche nicht aus dieſen ſchönen, meiſt far⸗ 
bigen Tafeln Anregung und nützliches Material 
ſchöpfen könnte, zumal neben zahlreichen Ent⸗ 
würfen moderner Künſtler — die hervorra⸗ 
genden Stilarten früherer Kunſtepochen berück⸗ 
ſichtigt und in lehrreichen Beiſpielen vorgeführt 
ſind. Auch der neue Jahrgang, der ſoeben be⸗ 
gonnen hat, verſpricht wieder eine reiche Fülle 
werthsoller Vorbilder; Blumenfüllungen, japa⸗ 
niſche Silhouetten, orientaliſche Flachornamente, 
fliegende Schmetterlinge, dekorative Frieſe, korin⸗ 
thiſche Kapitäle, Metallarbeiten aus dem 16. 
Jahrhundert, landwirthſchaftliche Embleme, Ro⸗ 
koko⸗Figuren, moderne Vignetten bilden den ori» 
ginellen Inhalt der ſoeben erſchienenen 15 65 
neuen Hefte. [180] 


Die „Preußiſchen Verwaltungsgeſetze“ 
von Guſtav ullo, Stadtſyndikus a. O., 
Berlin, J. J. Heine's Verlag, ſoll für die Bür⸗ 
ermeiſter, Amts⸗, Gemeinde- und Bezirksvor⸗ 
ſleper, ſowie für die zahlreichen im Kommunal⸗ 
dienſte verantwortlich thätigen Perſonen ein be⸗ 
quemes Handbuch bilden, welches mit kurzen, auf 
den praftifchen Gebrauch berechneten Anmerkun⸗ 
gen dem Bedürfniſſe des Amts genügt. Ein 
ſolch handliches Buch, in welchem die Land⸗ 
gemeinde, Städte, Kreis⸗ und Provinzial⸗ 
ordnung, das Landesverwaltungs und u 
keitsgeſetz nebſt Noten enthalten ſind, iſt um ſo 
erwünſchter, als die Verwaltungsorganiſation 
nach dem vorläufigen Abſchluß, den ſie gefunden, 
einen recht erheblichen Umfang gewonnen hat. 

Ein ausführliches Inhaltsverzeichniß und 


äſte des Fürſten au den 


Sachregiſter macht dieſes Buch zu einem werth⸗ 
en 10 in geſchmackvoller 3 in 


vollen Vademecum. Preis 
Kartonnage Mark 2.50. [1177] 


echt chriſtlicher Geſinnung ohne jede Menfchen- 

furcht und 2 ſeine Wege gewandelt iſt 

und in weiten Kreiſen höchſt ſegensreich gewirkt 

hat, das Lebensbild des Herrn Adolf von 

Thadden Trieglaff, gezeichnet von Eleonore 
in 


Fürſtin Reuß. höchſt gelungenes, „Weizen per 7.73 G. 
treffend ähnliches Porträt ſchmückt das Buch. . 5 Frühjahr 7,06 G., 8,01 R 
Wir machen die zahlreichen Freunde und Partei- per bſt 7,55 G., 7.60 


genoſſen, ſowie alle, die ihn gekannt haben, 


a v. Pfuel, ſowie der 58,00 


men, indem ein prüfender Blick an den Wänden 
der Wohnung entlang glitt, freundlich zu dem 
Lehrer: „Sie ſind ja ganz nett eingerichtet, und 
ganz 55 Bilder zieren die Wände nur 
vermiſſe ich eins, das Bild meines Bruders.“ 
— „Ja“, frug unſer Lehrer etwas verdutzt zurück 


16% bez., 16%, B., per Oktober —,— bez., 
16% B., per November⸗Dezember —,— bez, 
N hi per Januar⸗März —,.— bez., 16¾ B. 
— Feſt. 


2, 13. Oktober, Nachmittags (Schluß⸗ 


— „das Bild Ihres Herrn Bruders? Ich habe Kourfe. Tri 
nicht die Ehre, die Damen zu kennen. Wer iſt 8 Kours b. 11 
denn, wenn ich fragen darf, — Ihr Herr Bruder?“ 3% amortiſirb. Rente. 9530 | 9345 
— „Der deutſche Kaiſer“, war die ſchlichte, ein⸗ 3% Rente.. 94,35 94,67½ 
fache Antwort der Dame, die — leine Andere 8/% Anleihe 106,40 | 106,50 
war, als die feiner Zeit ſich in Koburg aufhal⸗ Su e 5%d%ͤentee . 94,25 | 94,70 
tende meiningiſche Erbprinzeſſin Charlotte, welche tert. Golbrente ............ 34,75 | 94a 
Arte: ! 4% Angar. Goldrente ......... 90,56 40,75 
mit ihrer Anverwandten, der Prinzeſſin von 4% Ruſſen de 1880 * a 
Edinburg bei dem Lehrer nunmehr die freudigſte 4% Ruſſen de 1889. 5 97 90 
Ueberraſchung verurſachte. Dieſer ſtammelte nun 4% unifiz. Egypter. 492.81 | 49406 
feine Entſchuldigung über das Fehlen eines 4% Spanier äußere Auleihe... 70% 76,50 
Kaiſerbildes, daß es ihm aus gewiſſen Gründen Convert. Türken. 18,50 18,52 ½ 
noch nicht möglich war, ein würdiges Portrait Türtiſche Looſe ... 1 751 81,25 | 80,75 
des Kaiſers anzuſchaffen, daß er aber bei nächſter 2% Privil. Türt.-Obligationen. . | 40650 | 41125 
Gelegenheit ein ſolches zu erwerben gedenke, — 8 F n 
die Prinzeſſin aber ſchnitt ſeine Entſchuldigung Priorldten. 20 
wit den Worten ab: „Da werde ich mir ge⸗ Banque ottamane .. | 63250 | 643775 
ſtatten, Ihnen für Ihre hübſchen Roſen ein „ de Paris 4851,25 | 85250 
Bild meines Bruders zu ſenden“. Darauf „ descom pte 545,00 | 546,% 
empfahlen ſich die beiden hohen Damen. — Der Credit foncier ee 1295,00 1300,00 
Lehrer aber wird feine Roſen noch 1 8 lieben 4. mobilieı e 432,50 , 
als zuvor, ©. T) Fauan Kune e ar | 
— (Moderne Dienſtmädchen.) Wilhelm: 2 „ 5% Obligationen | 33,75 18,75 
„Na, Guſte, warum ziehſt De denn ſchon wie⸗ Rio Tinto-Aktitns 633,10 636,25 
8 75 5 Herrſchaft nicht jut?“ 8 e ee e 144900 140550 
— „Jut war je ſchon, aber nicht dumm jenug.“ Credit Lvomnaie 7785 a 
n 73,00 776,00 
Börfen: Berichte a pour le Fr. et ’Etrang.... | 575,00 | 570,00 
. ransatlantique ....2.2.2..... 618 00 617,00 
Stettin, 14. Oktober. Wetter: Schön. B. de France ............... 4334,00 4337,00 
Temperatur + 11° Reaumur. Barometer 28“ Ville de Paris de 1871. | 403,00 409,00 
“Mind: W Tabaes Ottom. .......2.20... 314,00 | 316,00 
5. vn Keil 2 Cons. Ang.... 96,25 | 96¼% 
19 85 NN eee 11 — 25 auf beitiche Bläge . 185% | 122.75 
o * echſel au don kurz 252 25,29 
Oktober 188—0188,50 bez., per Oktober⸗Novem⸗ Chegue auf London 25,29¼ 25.31 ¼½ 
ber 187,50 B., per November⸗Dezember 185 Wechſ. Wien. n 218,00 17,50 
B. u. G., per April⸗Mai 1891 188,50 bez. „ Amſterdam ... 207,06 2 7,06 
Roggen etwas feier, per 1000 ile oe nee. e c 
gramm leko 168-172 bez, per Oktober 172,50 Robinſon⸗Aktien. 68,12 69,37 


bez., per Oktober⸗November 167,50 bez., per 
November Dezember 163,50 bez., per April⸗Mai 
1891 160,50 bez. 

Spiritus matt, per 10,000 Liter ½ loko o. 
F. 70er 43,60 bez., do. 50er —,—, Oktober 
70er 41,50 nom., per Oktober⸗November 7er 
38,70 nom., per November⸗Dezember 70er 37,40 
nom., per April⸗Mai 1891 70er 38,20 nom. 

Nüböl rubig, per 100 Kilogramm loke 
o F. bei Kl. 64,00 B., per Oktober 63,00 B., 
per Oktober⸗November —,—, per April⸗Mai 


00 B. 
8 foto —,— verz. b 
ſtiller, loko Märker 
160168 bez. 


Paris, 13. Oktober, Nachmittags. Roh: 

ji der (Schlußbericht) 38% matt, loko 34,25 

is 34,50, Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Oktober 36,87 ½, per No⸗ 
vember 35,62 ½, per Oktober⸗Januar 36,00, per 
Januar⸗April 30,37 ½¼. 

Paris, 13. Oktober, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
träge, per Oktober 25,10, per November 25,20, 
per November⸗Februar 25.30, per Januar April 
25,50. Roggen ruhig, per Oktober 15,70, 

Januar April 16,40. Mehl matt, per 


ez. per 
und Oderbruch] Oktober 59,50, per November 57,80, per Novem⸗ 


ber⸗Februar 57,40, per Januar ⸗ April 56,90. 


Hafer Into pommerſcher neuer 130,00 bis[Rüböl weichend, per Oktober 62,25, per No⸗ 


136,00 bez., bo. alter —.—. 
Rübſen ohne Handel. 
Raps ohne Handel. 8 
Regulirungspreiſe: Weizen 188,25, Roggen 
172,00, Spiritus 41,50, Rüböl 63,00. 
Angemeldet: Nichts. 


vember 62,75, per November⸗Dezember 63,00, 
per Januar April 63,50. Spiritus matt, 
vr Oktober 34,25, per November 34,25, per 
anuar⸗April 36,25, per Mai⸗Auguſt 38,00. 


London, 13. Oktober. An der Küſte 4 

er — Wetter: Nebel. 
ktober. 96% Tavazuder 

g. — Rübenrohzucker 


Centrifugal Cuba —,—. 


M. per Novb.-Dezb. 186,00 Mt, per Aprit-Mui|leto 12°, ruhig, per Dftober „ de. neue 
19025 M. Ernte — 


Roggen per Oktober 177,75 177.50 
e eee 

ezbr. 7 . ) 2 
PR per — 65,40 Mi., per 
April⸗Mai 57,30 Mk. 


London, 13. Oktober. Chili⸗Kupfer 
58%, per 3 Monat 59 /. 
Slasgem, 13. Ottober. Die Verſchif⸗ 


fungen in der vorigen 9 8600 
gegen 9600 Tons in derſelben Woche des vort- 


Spiritus loko 70er 45,00, per Septb.⸗Oktbr. gen Jahres. 


70er 44,60 Mk. per Oktb.⸗Novbr. 40,80 Mk., 
Nobbr.⸗Dezbr. 38,80 Mk. per April⸗Mai 39,20 Mk. 
"EN zen per Okteber 144,50 Mt. 
7,75. 
Petroleum Oktober 23,30 Mk. 
London. Wetter: Nebel. 


Berlin, 14. Ottober. Schlußß⸗Courſe. 


April⸗Mai GE oleum. 


Newyork, 13. Oktober, Vormittags. Pe⸗ 
(Anfangskourſe.) Pipe line cer- 
ficates per November —,—. eizen per 
Dezember 106,50. 
N 13. Oktober. Wechſel auf London 

105 etroleum in Newport 7,50, in 
ladelphia 7,50, rohes (Marke Parkers) 7,25. 
line certif. per November — D. 81½ C. 
ehl 3 D. 


® . Conjols 4% 106,66 London kur 20 125 1 75 C. Rother Winter⸗ 
” 50 2 2 774. en (eng sw Weizen 1 D. 07%, C. Weizen per lau⸗ 
De ade ſeuden Monat 1 D. 05°, C., per November 
a . : ES 
dei Dein 56,50 8,0 1 D. 06 ¾ C., per Dezember 1 D. 07 / C, 
Ungar. Goldtente 89,90 Bredow. Cement⸗Fabr. 143,00 Mai 1 D 10³ C. Getrei defr ach t 
Aumän, 1881er amort, Neue Dampf-Comp, A 7 A 7 
„ 59.20 .. . 23,50 frei. Mais 56,75. Zucker 5¼ Schmalz 
a | Bite e deb 36 fe Ae 6,40. Kaffee loko fair Nio Nr. 3 207, 
ee En 121% e 8b den. 275 25 5 125 1 a 1 70 Ri 1 17, 2. 
„ do. vo 7 ; ar ord. Rio Nr. 16,67. 
Anl 9,0 . ı u, 
2 Han 3 |, e 12 Weizen (Anfangs » Kours) per Dezember 100,50. 
Ruf. Banknote 287.70 | Bertiner Hanbels-@efel. 166.00 hork, 13. Oktober. Beſtand an Wei - 
R n Sec 2% 10010 Staat, Kn 15746 Nen, 17,730,000 Buſhels, do. an Mais 
FFF 
do „ —— 
ei „. Union St.- 6 2 
| e e 86 Telegraphiſche Depeſchen. 
Slett.Bulc.-Act. Lt. B. 11450 | Maxienburg⸗Mlawka⸗ 8 : N 
Sie Wise le 1 124,00 | e 11238 Amſterdam, 13. Oktober. Die proviſoriſche 
Sen wer u. boldrg „| Rorhbeutfäer les 16745 Regierung wird in Laufe des morgigen Tages 
Stamm⸗Akt. à 1000 M. 78,70 | Kombarben 67,06 Ha zr 
o. 6 proz. Prloritäten 95,00 Franzoſen 119,39 pro mirt werden. 
veteran de BE! Die Sozialiſten inſcenirten heute eine biu- 


Tendenz: ſchwach. 


urg, 13. Oktober, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Kaffee. nn ven rk 
Geod average Santos per Oktober 89,00, per 


tige Schlägerei, wobei mehrere Perſonen ver⸗ 
wundet wurden. 


Brüffel, 13. Oktober. Die heutigen Skan⸗ 


dale au der hieſigen Univerſität wurden dadurch 


Dezember 85,00, per März 1891 82,25, per hervorgerufen, weil der neue Rektor Philippſon, 


Mai 81,25. Behauptet. 


( Privat⸗Depeſche von Jos wich 
Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ 
er 


ſtein u. Co. in Berlin.) 


Bremen, 13 Oktober. 


N 3 e tro leum 
(Schluß ⸗ Bericht) feit, ruhig, Sta 


ndard white 


loko 6,50 B. 


— 


Wien, 13. Oktober, 


„ 7,33 B. Mais 


Zuder,Lourfe 1% 
Soeben ift in Berlin bei Wilh. Hertz Oktober 12,82, Dezember 12,67, März „für 


13 
das Lebensbild eines Mannes erſchienen, der in Mai 13,27, Juli 13,47, Auguſt 13,60. Matt. (äng 


als geborener Deutſcher, den Studenten franzö⸗ 
5 3 13. Oktober, Abends 6 Uhr ſiſcher Nationalität mißliebig iſt. Die Studenten 
Min riefen: „Nach Berlin mit dem Preußen.“ 


Madrid, 13. Oktober. Die Kommiſſton 
die Reviſion des Zolltarifs beſchloß nach 
erer Debatte mit 14 gegen 11 Stimmen der 


Regierung zu empfehlen, Verhandlungen wegen 
Abſchluſſes neuer Handelsverträge einzuleiten. 


Liſſabon, 13. Oktober. Eine Depeſche des 


Nachm. Getreide- Gouverneurs von Mozambique vom 11. d. Mts. 

b A 7,78 meldet, daß die engliſchen Kanonenboote, welche 
B., per Frühen ſich an der Mündung des Chinda-⸗Fluſſes bejan- 
per September⸗Oktober den, den Zambeſt bereits hinauf gefahren find 


7 8 G., 5 
auf dies höchſt intereſſante Buch aufmerkſam. 645 G., 6,50 B., per Mai⸗Juni 1891 6,17 G., und daß ſeitens der portugieſiſchen Behörden da- 
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Vermiſchte Nachrichten. 


— (Das Bild meines Bruders.) Eine 
allerliebſte Geſchichte, welche ſicher unſere Leſer 


erfreuen wird, theilt uns ein Freund unſeres flau, per November 216, per 


Blattes aus Thüringen mit. Stand da neulich 
der Lehrer eines am Fuße des Kallenberges bei 
Koburg gelegenen Dörſchens, ein großer Roſen⸗ 
freund, in 1 — Schulgarten und betrachtete 
mit Wohlgefallen die prächtigen Exemplare biefer 
königlichen Blumen, als zwei ihm unbekannte 
hübſche Damen herantraten und ſich einige Roſen 
ausbaten. Gern willfahrte der Lehrer dieſer 
Bitte, und unter Worten des Dankes entfernten 
ſich beide. Wenige Tage darauf kamen ſie wieder 


an dem Garten vorüber, aber der u war Getreide markt. 
en den Rog tie behauptet. 
Lehrer und kamen mit demſelben, nachdem ihnen Ger ſt 


nicht da. Sie betraten das Haus, tra 
wieder bereitwilligſt einige Roſen überlaſſen 


\ k worden, in ein Geſpräch, das in der Wohnſtube Uhr N 
Herr Rubo verdiente geſtern einen ſolchen. ſortgeſetzt wurde. Da meinte die eine der Das (Schlußbericht.) Raffinlrtes, Type weiß loko wurde getödtet, der Säugling blieb unverſehrt. 


6,22 B. Hafer per Herbſi 7,28 G., 7 
per 15 9 7,20 G., 7,25 8. 


u am, 13. Oktober, Nachmittags. 


Getreidemarkt. Weizen auf Termine abgegangen war, 
ärz 220. Rog Gebiet von Mamca gelangt. 


en loko geſchäftslos, auf Termine flau, 
Cniober 1117148147 per Mir 12 
bis 141. Raps per Herbſt . Rb 54 und 
loko 20,75, per Herbſt 29,25, per Mai 29,25. 
Am 
good ordinary 58,25. 
Amſterdam, 13. Oktober, 


Uhr. Baucazinn 60,00. 


Autwerpen, 13. Oktober, Nachmittags. 
Weizen ne 
— Hafer ruhig. 


e unverändert. 
Autwerpen, 13. Oktober, Nachmittags 2 
15 Minuten. etroleummarkt. 


33 B., gegen Proteſt erhoben wurde. Nach weiterer von 


privater Seite ſtammenden Meldung iſt die 
Expedition, welche zur Beſetzung von Möhora 
mit etwa 800 Mann in das 


Belgrad, 13. Oktober. König Alexander 
die Regentſchaft lehnten die Einladung zur 
Einweihung des Sveti⸗Sava⸗Penſionats ab, nur 


am, 13. Oktober. Java-Raffee|der Metropolit Michael, der Miniſter Nicolics 


Vuies und der Staatsrath Gervies wohnten der 


Nachmittags 4 Feier bei, bei welcher Reden im großſerbiſchen 


Sinne gehalten wurden. 
Newyork, 13. Oktober. Im Putnam Hotel 


— CCharleſton) brach in Folge der Exploſion einer 
Petroleumlampe 


Feuer aus; ſechs Hotelgäſte 
jamen in den Flammen um. Eine Frau ſprang 
mit ihrem Säugling aus dem erſten Stock und 


ane Gorten BR Falter Knfanke, 


Uhr: u. Chronometermacher, 
Königsthorpaſſage 1. 


Große Auswahl. 
Bar Zjähr. Garantie. nik 
Gold. ene v. 25 Mb — 
„ Herren⸗Rmt. v. 40 Ab 2 g i 
Silb. Cylind.⸗Nmt. v. 17 4 K I 
Nickel⸗Schlüſſel⸗Cyl.⸗Uhr. p. 7.x 0. n önigs ir, 6, 


Regulatoren, 14 Tage gehend, f 1 
von 15 46 an. empfiehlt ſein großes Lager 


Reparatur ⸗Werkſtatt. er 2 © t 25 2 
allerbeſter gereinigter ſtaubfreier böhmiſcher 


Betifedern wa Daunen 


Offene Stellen. 


Männlich 


mn mn — 
1 Schneidergeſelle auf Woche wird verlangt 
1 5 Hof 4 Tr. 


* Nen * 
auf Stück oder Woche, gute Lagerarbeit, verlangt 
V. Fuhle, Fiſcherſtr, 3, 3 Tr. 


E ordentlicher jüngerer Lauf burſche 


per ſofort geſucht 


Trabrik ür Fisenkonstruklionen. 


Lager se 'hmiedeelserner Träger 
T72277,2, 96 Rormalprofilen 


Karlſtraße 7 im Laden. A,, von 80 bis 500 


se tt 24 
Schneidergeſellen SER denn g v lr. . e 6 12 85 
I buter Hoch- u. Paletot-Schneider . ö zu ſehr billigen feſten Preiſen. 7 
auf nur feine Arbeit wird El Woche ‚Sc bei 7 Eisenbahn- 5 Ich a 9 f g 0 g | 
Schramm, Mönchenbrückſtr. 3.4 G schienen, | 
Ein tüchtiger Bügler auf Hoſen wird verfang G Unterla | 
— Roſengarten 32, 2 Tr. 9 en | 
Einen guten Rocarbeiter | u be zu | 
verlangt A. Droese, Schulzenſtr. 39, H. 2 Tr. erforderlichen | 
Eiſentheile. 


1 Schneidergeſelle ane dee Te 
A. Manthei, Auguſtaſtr. 58, S. 2 Tr. 
Ein Knabe mit gulen Schulkenntniſſen, 
der Schriftſetzer werden will, kann 
eintreten in 
R. Grassmann's Buchdruckerei, 
Kirchplatz 3. 


fi Gola Prutzstri. 


Ie, Carl Bressel. 


Büchſenmachereiu. Gen lbrl ger. 
Stettin, Breiteſtr. 19, nahe der Papenſtraße, 


U. L. beletneky, 


Ni ühmaſchinen⸗ Handlung und Wüſche⸗Fabrik, 
Stettin, gegründet 1872, RNoßmarlitſtr. 18. 


empfiehlt ſein großes Lager von Jagdge⸗ 
wehren aue a Scheiben⸗ und 
Pürſchbüchſen beit w ährteſter Syſteme, 
ö Centralfeuer Büchsflinten und empfiehlt in großer Auswahl, reellen Qualitäten und zu billigſten Preiſen 

Dreiläufer a arne enen f Fertige Hemden | Damenbeinkleider 


llosenschneider 


auf nur gute Kammgarnhosen. 


70-80 Pfg. Arbeitslohn, 


finden dauernde Beschäftigung, 


S. Lewin. 


grosse Domstrasse 22, J. 


Sorten Teſchings, Revolver ꝛc. ꝛc. ſowie jede dazu 
gehörige Munition, beſtes Pulver, gepreßßte Kugeln 
und Schrot in allen Nummern. 


von nur guten Elſaſſer Hemdentuchen aus ſchwerem Renforcé mit Stickerei-Strich per Stück 
für Erſtlinge . . per Stück zu 18 Pf. | Mt. 1,50, 
„ Kindef Griße 1 „ „ „ 28 „ gebleichtem Parchend mit Zwirnſpitzen von Mk. 1,80 
do. 5 II „ 5 „ 30 1 0 an per Stück. 
do. „ III " 2 50 „ u. ]. w.. 2 . 
„ Damen, 110 em lang, mit Zwirnſpitze beſetzt, Flanell⸗Beinkleider 
per Stück Mark 1,30. mit der Hand languetirt 
Herren, vollkommen groß, in allen Halsweiten, für Damen von Mk. 2,00 an, 
per Stück Mark 1.50. „ Kinder von „Mek. 0,75 an. 


NB. Für ſicheren präziſen Schuß, ſowie für ſolide 
Arbeit aller meiner Gewehre und Waffen leiſte ich größte 
Garantie. 


Ciſchlerlehringe . . 


Tüchtige e Schneldergeſ. auf Stück oder Woche verl. 
R. Zinke, Mühlenbergſtr. 15, v. 3 Fr. 

auf Lagerarbeit, Stück 

Schneidergefellen und Woche werden verl. 

Schulſtraße 4, H. 1 Tr. 


Schneidergeſellen auf Stück und 
Lagerarbeit finden dauernde Becca ae a: 
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Aagoraleile 


d verl r . . 4 2 
1 Schneidrrgeſele . .._ 2 in allen Größen und Farben ver⸗ Weiße Piqué⸗Nachtjacken Bunte Parchend⸗Nachtjacken 
auf gute Label ben verlangt J. Ger 800 kaufen zu billigſten Preiſen in eigener ſauberer Arbeit per Stück zu Mark 1,40. in den verſchiedenſten Muſtern u. ſauberer Arbeit zu Mk. 1,25. 


(utmacher 6 00. — — . — ¼——— 
Tapetenfabrik — Papenſtr. 


gartenſtr. 2, p. 4 Tr. gegenüber der? Poſt u. . E. Rathhans, 


Schneidergeſellen auf Stück und Woche verlangt 
Keddeman, Bogislavitr. 9, H. 9917 
. 9,9. Er 


Weiße reinleinene Ferti 5 Buntliantige u, far: 
m Fertige Schürzen 2 
Taſchentücher in denkbar größter ne bige Taſchentücher 


per Dutzend Mk. 2,00, 2,25, 2,50, für Damen per Stück von 50 Pf. an, in Leinen, Halbleinen und baum 


W eihliche, 


S on 
Hand» u. Maſchinennähterin mi Maſch auf Knaben⸗ 


Anz. und Paletots verl. Grabow, Schulſtr. 11, part. ü 30 5 für Kinder per Stück von 15 Pf. an. ' 
Maſchinen⸗ u. Handnäht. a. Hoſen verl. Bollwerk 4,4 Tr 1 ir Krankenpflege! Erg 1 ; 4 wollenen Batiſt. 
ubm u verlangt, au dg pie Fertige Betteinſchüttungen Fertige Bettbezüge | 
Fand F. Diafbinemnähferinnen a Stöffpefen ir b 1 2 r ſauber genäht, ohne Berechnung eines Nählohnes. in bunt karrirt Baumwolle und Halbleinen, in weiß | 
außer d. Haufe dert. Bugenhagenſtr. 5, Saen. A + aſſer⸗ 2 72 — on I 3 
Maſchinen⸗ u. Handnähterinnen a. Jackets u. Paletots kiſſen, Pa. Gummi⸗Stech: 2 Fertig genähte Strohſäcke Bi taller Rae W enn 
jofort — 5 dähter nnen erden deren. 3 ; becken, Eisblaſen, Irriga⸗ in grau, grau und roth und grau und blau geſtreift Fertige Laken 
Tüchtige Hofennä Fuhrſtr. 10, Hof 1 Tr. toren, Clyſtir- u. Mutter: | von Mark 1.25 an. ohne Mittelnaht, das Säumen gratis. 


fprigen, Gummi⸗Strümpfe, 
Leib: und Fußbinden, 


Verbandſtoffe 


11. Maſchinennäht. a. Hof. verl Frauenſte 29 9.111, 
Maſchinen⸗ u. Handnäbter. wd. verl. gr. Domſtr. II. Tr. 
Tiüchtige Handnähtererinnen auf gute Stoffhoſen 


Kinder Nachtröckchen von weißem Bigue und buntem Parchend 
in eigener Arbeit per Stück zu 1 Mark. 


werden verlangt Grabowerſtr. 10a. b 5 4 
1 e ee e at empfiehlt billigſt Fer tig g en üht e W̃᷑ a rpr N] ck e Velour e und Parchend⸗ E 
Nähterin Oscar Richter, Röcke | 


er Stück zu Mark 1,60. b 
zur Schneiderei findet dauernde Beſchäftigung ’ au, N 5 von E einfachſten bis zu den eleganteſten. 


Silberwieſe, Holzſtr. 5, 4 Tr. l. 


Geübte Hamd- u. Mafhinennähl 


auf Jackets und Paletots bei hohem Lohn für Winter: 
werkſtatt verl. Schulzenſtr. 7 4 Tr., Eg. Jakobi⸗ztirchhof. 


Ein Mädchen von 15 Jahren wird zur Aufwartung 
verlangt Kurfürſteuſtr. 5, 1 Tr., geradezu. 


Handnähterin auf Paletots verlangt 


—Neifſchlägerſtr. 14, Hof rechts Seitenfl. 2 Tr. 


Sandnähterinen, auf Paletots und Jackets werden 


verlangt Bugeuhagenſtr. 16, Hinterh. 1 Tr. 
—ẽ— W h 


Spezial-Geſchäft 
für Gummi- und Guttap.⸗Waaren, 


Heumarkt 1, an der Mzifſchlägerſtraße. 
Fernſprecher Nr. 350. 


— 


Herren⸗ und ud Damen Megenſchirme 


in beſter Ausſtattung mit Gloria-Bezug per Stück von 3 Mark an, mit Zanella von Mark 1,25 an. 


ren 


Verkauf 


von Bettfedern und Daunen 


Vermiettzungen. Acſchgeberſtraße 7. Schulzenſtt. M | ) AN Ni | N Schulzenſlt 
8 weng an eee A. | 0 Ie 9 A. 


Werderſtr. 33 Find zum 1. iR 
Weſte nd, November er. Umſt. halb, nos noch 
2 Wohnungen preiswert zu vermiethen. 
u daſ im Laden. en e er 
tub. u. Küche ſof. 23 Stub. u 
1. Rebe, zu derm. J äh. Bollwerk 87, 1 Tr. 


eine Wohnung von 3 Stuben mit] 
Yorke. — 1 Albehör zu! . 


.... r 


Empfehle mein großes Lager aller Arten 
ir” "nur a Peir.-Tischlampen. Lichtkronen. Cristall-üster J. Cas. 


hren 
ee Peir.-Arbeitstischlampen. Ampeln, - Speisesaalkronen Z. Gas, 


PB. Aan l, O Speelalltkt. Lampenhandlung. Speclalität. 

u M Petroleum Kerzen Gas 

dae len . An 

raffartige Wunden in kürzeſt. Zeit > jede 8 0 ahl. | i | ö 
Pelr.Salontischlampen. Kandelaber. Falonkronen 7. Cas. 

Pelr.-Hängelampen, Wandleuchter. Ampeln 7. Cas. 


— 


Stuben. 


—————— —— —¼ L 
ce mit jev. Gg. Wilgefmr. 2, H. I l. 3. b. 
ſpäter 5 N ift an eine alleinſt Perſon ſogl. oder 
e e e Tr. . 
a. |. Man . fr. Schlafſtelle Roſengarten 64, N. If 
0 1 F gute Schlafſt. ft. Wilhelmſtr. 23, 9.1 l 
En Belt h., f. Wohn. Artillerieſtr. 3, v.! V. I. 
l 


— 


2]. Tete . g. Sc Wilhelmſtr. 22, H. 2 e N u. 1 all. and. Land- Abet HR ae a Schachtel Bo D * Ns 71 8 1 Ind 1 | 5 5 
„ Größte Auswahl von böhmischen F F et. Salonkronen, Hängeleuchler,  Lyren 7. Gas, 
- „ Shlafft. Eliſabethſtr. 45, H. IVI. 0 \ 1 
ee Ma Fb Spare ellſedern n. Daunen, fertig. Betten en N NA avierlanchier 'andar , 
= N a etfedeenn, Dannen, eig, re, Peir-Speisesaalkronen:  Clavierleuchter  Wandarme 7. bas 
und Strohſäcken zu auffallend bill. Preiſen. eite. ete. ete, 
2 J Ephraim Weise., Unſer Lager bietet die größte Auswahl am hieſigen Platze. 
F rauenſtraße 2. Wir führen nur vorzügliche Fabrikate. 
Die Pianoforte⸗Fabrik 8 Unſere Preiſe ſind bedeutend niedriger geſtellt und ſtets ſehr erheblich billiger als die Prelſe der 
Lo ei von Concurrenz. 
2 II. Poetzsch 2 
Verkäufe | an fen br, 9 es Lager von felöfigefertipten NM 0 II Hüs el. 
A Be e 21 Sehulzenſtr. 21. 
Pg. fiene d ert ee He 3 NB. Auf die in unſern Schauſenſtern angezeigten Prelſe erlauben uns ER bitten aber hierbei, 
1, 0 erde ‚Steinkohlen> zeichnet Hochachtungsvol! unſere durchgängig guten Fabrikate in Betracht zu ziehen. 
II. Poetzsch, 


offerirt billigſt ex Kahn 


Juſtrumentenbauer. 
F. Bumke, Oberwiek 7678. Re Su 


Große Wollweberſtraſßſe 12. 


Aelteſte 
Damen Mäntel⸗Fabrik, Gegründet 1843, 


38 obere Schulzenſtraße 38, 


Rauf Firma bitte genau zu achtes 


empfiehlt zur bevorſtehenden Saifon 


Herbf- und Wintermänte 


für Damen und Kinder in überraſchend großer Auswahl. 


e Die Vorzüge meiner in eigenen Werkstätten angefertigten Fabrikate als bekannt voraussetzend. 
enthalte mich allen weiteren Anpreisungen und verkaufe meinem alten Grundsatz getreu 


Id Ne 


— — set —— ̃— —— — nn mn nn a mr ut nn ng S £ —— 


Unſeren dies jaͤhrigen großen 6 =). 8 6 4 


Weihuadls- Ausverkauf E Net e 


haben wir Sonnabend den 4. Oktober er. begonnen. — ö 


Wir haben wie in jedem Jahre die Preiſe für ſämmtliche Artikel bei bekannt beſten Qualitäten 


ganz bedeutend herabgeſetzt, 


worauf wir unſere werthe Kundſchaft beſonders aufmerkſam machen. 
f > | | 5 15 
Adolf Rosenbaum & Co., 
Nr. 12 Große Domſtraße Nr 12 


Suu (neben der Adler⸗Avotheke). 
Wäsche- und Corset- Fabrik. 
Größtes Sortimentslager in Trieötagen, Wollwaaren, Triest: 

Taillen und Kleidchen, Weißwaaren 


N. N. c. 


| 


Noßmarktſtraße 1 u. 2, % 


Ecke vom Noſ markt, 


1. u. 2. Etage, 
empfiehlt 


Jedermann 
er Credit 


oder gegen Baar 


Herren-, Damen. und Kinder⸗ Garderobe, © 
Manufactur⸗Modewaaren, 11 
Hüte, Stiefel, Schirme, Uhren, Regulateure. 


2 0 72 - i 4 5 
Möbel in Holzarten. = 
Fertige Betten, Betfedern, Matratzen. 


5 Kunden erhalten Waaren zus 15 
ohne Anzahlung. | 


g Roßmarktſtraße 1. u. 2, % 


Ecke vom Noßmarkt, 


* 
iſt ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung 


CHERING’S REINES MALZ-EXTRAGT für Kranke und Reconvalescenten und bewährt ſich vor ⸗ 
züglich als Einderung bei Reizzuſtändender Athmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſten ett. Flasche 75 Pi. 
Malz-Extract mit Eisen Malz-Extract mit Kalk. 


hört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht dangreiſenden Eiſenmitteln, welche bei | Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Nachitis (jogenanntr englifhe Krankheit) gegeben 
intarmuth (Gleich ſucht) ꝛc. verordnet werden. Preisz pro Flaſche 1 Mk. und untkerſtützt weſent lich die Anschen bild ung bei Rindern Preis pre Flaſche 1 Mk. 


Brenfprehaufsiut. Sohe s Grüne Apotheke, Berlin N. Ssautie-steane 10 
Akiederlagen in fait ſümmtlichen Apotheken und größeren Droguenhandlungen. 


eee e eee eee 
Von meinem auf's Beſte ſortirten Lager in Herbſt⸗ 
und Winterkleiderſtoffen empfehle als beſonders preiswerth: 


1. u. 2. Etage. 


wenig gebrauchte 


Parchend⸗Damenbeinkleider 1,25 und 1,50. 1 a 
Velocipedes 


Herrenhemden 1,50, 1,75 und 2 Mark. 
Erſtlings⸗ und Kinderwäſche in jeder Größe 


Damenhemden, prüna Hemdentuch mit Beſatz, 1,25. 
Damenhemden, extra weit und lang, 150. 
Damenhemden mit: Paſſe 2 Mark. 


Cotton⸗Lama, doppelt breit, Elle 50 Pfg. 2 Ellen breite Tuche, geſtr. u. karirt, Elle 1 Mk. 15 Hi 
Cheviot, haltbarſter Hauskleiderſtoff, einfarbig | Meinwollene Damentuche, einfarbig u gemuſtert. — Tr rr vr Bee 
und geitreift, Elle 60 Pfg. Neuheiten in Karos in überraſchend großer Auswahl 7 6 1 ö OA 
Damentuch in allen modernen Farben 70 Pfg. zu verſchiedenen Preislagen. 20 ® 4 4 25 
Köper⸗Cheviot, unverwüſtlich im Tragen, in ſchönen | Schwarze reinwollene Cachemires u. ee LLL — 2 0 
lebhaften Streifen, 1 Mark. ſtoffe in bekannter beſter Qualität und Auswahl — , enen ' AFTER A 
— — — Fröhlich Pfalz, bolt erhalts! Deutſcher Jaͤngermarſch 
ine 1 } 3 * > 1 + 7 + ach Str - . zügli ignet fü Sa iſe! Pr für Klavier. — Chor 
Meine Wäſche⸗ Abtheilung habe bedeutend vergrößert und empfehle: dunn 23 J. dre See 20 Orbeferfiumen 43.7 Salbe van E. reg Seren rd. 0 
Damenhemden aus Hemdentuch 1 Mark. Damenjacken, weiß und bunt, 1,50 — 1,75. N x n 2 
Damenhemden, ertra weit und lang, 1,25. Damenjacken aus Pelzpiquéç 2 Mark. Der vorgerückten Saiſon wegen offerire ich folgende 


unter Garantie zu belſtehenden Preiſen: 


72 1 — er . (Diana) früher = St, jetzt — MM 
3 5 1 - $ 1 Sicherheits⸗Ma (Germania a 5 a 
Tricotagen und Wollwaaren in größter Auswahl. Ie eee, 8 
int * 32 * * 8 1 

4 1 Breien us Agel get an der Ike en 
Gustav Jassmann hen BEE Dan mi dee . en, 
Te a 9 Stahlrei . len > BE 180 „ 

10 Eier ! 9 Gaberäbern aller cn, ber 4. Ba Tall ne, mit Boppelte 


Radſahrer⸗Anzügen. Stahlreiſen, Kugelpedalen u. Tangent⸗ 


“ Tricots, ſpeichen S 
Beutlerſtraße 18 8 ©. L. Geleineky. 
; Ben Re Stettin, Roßmarktſtraße 18. 
eee le eee 0 | | 


— feine a u a en 


